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TO BREVE
FRA SOGNEPRÆST NICOLAUS EVALD I HØJST
ANGAAENDE HANS SØN ENEVOLD EVALD
meddelt ved
Thomas Otto Achelis.
Efter sine Studieaar i Kiel og Jena kom Enevold Evald tilbage til
den gamle Højst Præstegaard og begyndte her at holde Forsamlinger, at
prædike og katekisere. Den nye pietistiske Retning vakte heftig Modstand
hos en Del af de gamle Præster. Hans Far, Nicolaus Evald, giver i Anledning
af en Præsts Indberetning en Redegørelse til Provst Samuel Reimarus i Tøn¬
der over disse Forsamlingers Oprindelse og Natur1. Alligevel blev det Ene¬
vold Evald forbudt, at holde kirkelige Forsamlinger i Kirken og Skolen.
Derom beretter Faderens andet Brev til Provsten; han anmoder Provsten,
ikke paa sin Yisitatsrejse at gaa Højst Sogn forbi.
I
Hochehrwiirdiger
Höchstgeehrter H. Kirchen-Rath und Probst!
Dero Hochehrwiirden verlangen auf Bericht eines Predigers von
einem vermeinten besondern Gottesdienst, so mein Sohn mit Cate-
chesiren hält, zulängliche Nachricht. Diesem zur schuldigen und
gehorsamen Folge muss berichten, dass mein Sohn neulich zu Haus
angelanget, er kurz darauf des Sonntags Nachmittag hinunter ging
1 Brevene, findes i Tonder Provstearkiv. De er tildels oversat af Carsten Peter¬
sen, Slesvigske Præster, 1938, S. 94-5, men fortjener nok at udgives in extenso.
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zu meiner Frau Schwiegermutter1 und ihr Jfr. Tochter2 und hielt
cinige Unterredung mit ihnen aus Gottes Wort. Das gefiel ihnen
so wohl, dass sie båten, er mögte alle Sonntag zu ihnen kommen;
das tat er auch gerne, meine Liebste3 und Kinder gingen mit, sie
fingen an erst einen Gesang mit einander zu singen, darauf erklärte
er ihnen etwa einen geistreichen Spruch auf eine viertel Stunde,
welche Erklärung sie mit einem Gebet und Gesang beschlossen, und
darauf kamen sie nach Haus. Wie solches einige in der Nachbar-
schaft hörten, die einige Anreizung bei sich spurten, den Sabbath
besser als bis dato geschehen, zu feiern, kamen sie von freien Stucken
auch dahin, begehrten, dabei zu sein und zuzuhören, welches sie
ihnen nicht abschlagen konnten oder wollten.
Da das Gerixcht hiervon weiter ausbrach, versammleten sich
nachgerade allzeit mehr von denen, die Lust dazu hatten, also dass
sie in ihrem Hause keinen Raum mehr hatten, verlangten also solch
ihr christliches Unternehmen in der Kirchen,- wo besser Raum war,
auszuiiben, welches ich ihnen nicht wissen abzuschlagen. So viel
lieber, weil ich versichert war, dass alles auf die Ehre Gottes und
Erbauung der Seelen abgesehen war und nichts daselbst gehandelt
ward, als was Gottes reines und heiliges Worte im Munde hat, und
thut nichts änders als singet erst einen geistreichen Gesang, darauf
erkläret er ihnen etwas aus dem Catechismo und moralisieret kiirz-
lich dariiber stehend im Beichtstuhl, beschliesst also selbige Erklärung
mit einem kurzen Gebet und Gesang, und also gehen sie wieder aus
einander. - Ich habe auch selbst solchen Versammlungen dann und
wann beigewohnet und nichts ungebiihrliches oder unrichtiges dabei
verspiiret, habe mich vielmehr herzlich dariiber gefreuet, dass einige
Seelen gefunden werden, die Lust und Belieben trägen, Gottes Wort
und Willen anzuhören; wollte Gott, dass sie solches mehr und mehr
mögten zur Besserung ihres Lebens bei und in ihm wirken lassen.
- Diese ist also kiirzlich die wahre Beschaffenheit und Nachricht
hiervon. Möchte also wohl wissen, quibus verbis, quo animo et qua
intentione der Prediger solches Ihro Hochehrw. vorgebracht, weil
1 Dorothea Apollonia, * 1644, + 1724, begr. 5 12, gift med Johan Præto-
Rirs, Præst i Hojst.
8 Af hendes Døtre var ugift dengang kun Anna Elisabeth Prætorius, * i
Hojst 8 3 1686.
8 Metta Magdalena, * i Hojst 165 1671, Datter afJohan Prætorius, t !729>
begr. 15'n, gift 66 1694 med N.Evald.
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es Unruhe verursachen können, wie Ihr Hochehrw. melden, welches
ich nicht begreifen kan, bis ich einige Information dariiber von Ihr.
Hochehrw. empfangen werden, welche Sie geruben mir zu fernerem
Uberlegen und reiflichen Nachdenken fodersamst hochgeneigt mit-
zuteilen, der ich unter schuldigster Empfehlung verharre.
Hoyst d. 7 8br. 1718. Ihr Hochw. meines Hochgnädigen
H. Præpositi
zu Gebet und Dienst w.
Diener
Nicolaus Ewald
P.S. Sollten Ihr Hochw., wie ich nicht hoffe, bezweifeln, ob
mein Sohn reiner Lehre ist, ist er so willig wie schuldig, sich deroselben
zu sistieren und sich examinieren zu lassen. Vale.
II
Hochehrwiirdiger, hochgelehrter H. Kirchenrath,
Hochzuehrender grossgeneigter H. Probst!
Auf dero heute dato an mich abgelassenes Schreiben antworte
vel tribus dienstgehorsamst, dass ich mit höchster Verwunderung
nicht begreifen kann, wie jemand solche Unwahrheiten Jhro Hoch¬
ehrw. hat vorbringen mogen wegen der so genannten Collegia pietatis
oder Betstunden, so mein Sohn noch in der Kirche halten soli, ehe
man noch völlige und gewisse Nachricht davon eingeholet, ich weiss
Gott lob wohl, wie ich meine superiores ihres Ambts wegen respectiren
soli, und kann versichern auf mein gutes Gewissen, dass mein Sohn
seit der Zeit des Verbots keinen Fuss weder in die Kirche noch in
die Schule zu dem Ende gesetzt, sondern daselbsten davon schlechter-
dings davon abgestanden.
Haben also Ihr Hochehrwiirden desfalls gar keine Ursache, die
vorgenommene Visitation bei uns zu verschieben, ich erwarte viel-
mehr Ihro Hochehrw. heute abend und verharre nächst schuldigster
Empfehl.
Hoyst, d. 22. 7lembr. 1719. Deroselben
gebet- und dienstwilligster
Diener
Nicolaus Ewald.
